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STUDIENORDNUNG
für den integrierten Studiengang Maschinenbau an der
Universität - Gesamthochschule - Paderborn mit dem Ab¬
schluß
Diplom-Ingenieur (Dipl.-Ing.)
vom 1 1 . 4. 198 4 S. 6. "3ffi\
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 85 Abs. 1 des Gesetzes
über die wissenschaftlichen Hochschulen des Landes Nord¬
rhein-Westfalen (WissHG) vom 2o. November 1979 (GV.NW.
S. 926), zuletzt geändert durch Gesatz vom 18. 12. 1984
(GV. NW. S. 8oo), hat die Universität - Gesamthochschule -
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Der integrierte Studiengang Maschinenbau ermöglicht bei
unterschiedlichen Zugangsvoraussetzungen - ggf. nach Ab¬
solvierung von Brückenkursen - ein Studium des Maschi¬
nenbaus mit unterschiedlichen Regelstudienzeiten und be¬
ruf squalifizierenden Abschlüssen.
Der Struktur eines Y-Modells (vergl. Anhang 1) folgend,
bietet das Studium des Maschinenbaus an der Universität -
Gesamthochschule - Paderborn nach einem weitgehend ge¬
meinsamen Grundstudium verschiedene Studienmöglichkeiten
im Hauptstudium.
Das Hauptstudium I mit den Studienrichtungen
- Konstruktionstechnik
- Fertigungstechnik




ist ein anwendungsbezogenes Studium.







ist ein stärker wissenschaftlich ausgerichtetes Stu¬
dium. Es ist in der Regel Voraussetzung für die Promotion.
Unter gewissen Voraussetzungen ist auch vom Hauptstu¬




Nach bestandenen Abschlußprüfungen wird jeweils der aka¬
demische Grad Diplom-Ingenieur (Dipl.-Ing.) verliehen.
1. GELTUNGSBEREICH
Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der Diplom¬
prüfungsordnung für den integrierten Studiengang Maschi¬
nenbau vom 19.7.1983 (GABL. NW. 1983. S. 368; Amtliche Mittei¬
lungen der Universität-Gesamthochschule-Paderborn Nr. 3,
1984) das Studium im integrierten Studiengang Maschinen¬
bau an der Universität-Gesamthochschule-Paderborn mit dem
Abschluß Diplomprüfung.
2. ZUGANGS- UND EINSCHREIBUNGSVORAUSSETZUNGEN
Voraussetzung für die Zulassung zum Studium ist:
a) das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife oder
b) das Zeugnis der fachgebundenen Hochschulreife oder
c) das Zeugnis der Fachhochschulreife
- Abschluß einer Fachoberschule unabhängig von der
Fachrichtung
- Abschluß einer zweijährigen Höheren Handelsschule
und ein gelenktes einjähriges Praktikum




und ein gelenktes einjähriges Praktikum oder
d) ein anderes vom Kultusminister als gleichwertig aner¬
kanntes Zeugnis.
Unterschiedliche Kenntnisse können durch Brückenkurse
vor und während des Grundstudiums ausgeglichen werden.
Studierende mit Fachhochschulreife werden zum Hauptstu¬
dium II zugelassen, wenn sie mit der für dieses Haupt¬
studium qualifizierenden Zwischenprüfung auf der Grund¬
lage erfolgreich abgeschlossener Brückenkurse die fach¬
gebundene Hochschulreife erwerben.
Die Immatrikulation und die Beendigung des Studiums wer¬
den durch die Einschreibungsordnung geregelt. Auskünfte
erteilt das Studentensekretariat.
Im integrierten Studiengang Maschinenbau ist eine berufs¬
praktische Ausbildung von insgesamt 26 Wochen (Indu¬
striepraktikum) gemäß der Praktikantenordnung abzulei¬
sten. Hiervon sind insgesamt mindestens 11 Wochen spä¬
testens bei der Meldung zur letzten Prüfung der Diplom-
Vorprüfung I oder II und die restlichen 15 Wochen spä¬
testens bei der Meldung zu der Diplomarbeit nachzuwei¬
sen. Nach Möglichkeit sollen mindestens 8 Wochen des In¬
dustriepraktikums vor Beginn des Studiums abgeleistet wer¬
den .
Der Prüfungsausschuß überprüft die Einhaltung der Prak¬
tikantenordnung und stellt für die ordnungsgemäß nachge¬




Uber die Anrechnung praktikumsentsprechender Tätigkeiten
auf die Praktikantentätigkeit entscheidet auf Antrag der
Prüfungsausschuß.
Der Prüfungsausschuß bedient sich dabei des Praktikanten¬
amtes. Näheres - insbesondere inhaltliche Vorgaben für
die Praktikumstätigkeit - regelt die Praktikantenordnung
des Fachbereiches Maschinentechnik vom 14.12.1983.
Studenten, die bereits Studienzeiten an anderen Hochschu¬
len absolviert haben, können ihr Studium im integrierten
Studiengang Maschinenbau, unter Anrechnung gleichwerti¬
ger Studien- und Prüfungsleistungen gemäß § 7 der Prü¬
fungsordnung, fortsetzen. Uber die Anerkennung entschei¬
det der Prüfungsausschuß.
3. BESONDERE STUDIENVORAUSSETZUNGEN
Für Studienbewerber ohne allgemeine oder fachgebundene
Hochschulreife gelten die Bestimmungen über Brückenkurse.
Sie sind in der "Verordnung über die Zugangsvoraussetzun¬
gen für Studiengänge an Gesamthochschulen und den Erwerb
der fachgebundenen Hochschulreife während des Studiums
an Gesamthochschulen" vom 23.9.81 (GV.NW. S. 596) zusam¬
mengefaßt. (Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife)
4. STUDIENZIELE
Der integrierte Studiengang Maschinenbau an der Univer¬
sität - Gesamthochschule - Paderborn vermittelt den Stu¬




Es bieten sich den Absolventen dieser Ausbildungsgebie¬
te z.B. Einsatzmöglichkeiten in den Tätigkeitsbereichen





- Lehre und Ausbildung
- Verwaltung.
Da sich die Tätigkeit des Ingenieurs im Laufe des Be¬
rufslebens im allgemeinen auf verschiedene der obenge¬
nannten Tätigkeitsbereiche erstreckt, sind umfangreiche
Kenntnisse und Fähigkeiten erforderlich.
Hierzu gehören:
- Fachwissen in den mathematischen, naturwissenschaft¬
lichen, maschinentechnischen und elektrotechnischen
Grundlagenfächern,
- Fachwissen in speziellen ingenieurwissenschaftlichen
Fächern,
- berufsbezogenes Fachwissen in Arbeits-, Wirtschafts-,
Rechts- und Gesellschaftswissenschaften und Fremdspra¬
chen ,
- Fähigkeit im Erkennen und Auswerten technischer und
wirtschaftlicher Zusammenhänge, Denken in Modellen und
Systemen (Abstraktionsfähigkeit),
- erfinderische und gestalterische Fähigkeiten (Kreati¬
vität) ,
- Fähigkeit im Umgang mit Menschen und in der Anleitung
von Menschen (Argumentation, Kommunikation),
- Fähigkeit zur kritischen Reflexion der eigenen Tätig-
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keit und zur Übernahme von Verantwortung für das Ergeb¬
nis seiner Arbeit.
Im Grundstudium sollen die Studierenden neben dem not¬
wendigen Fachwissen die methodischen Fähigkeiten erwer¬
ben, die für ein erfolgreiches Hauptstudium Vorausset¬
zung sind.
In den Hauptstudien sollen gemäß den Ausbildungszielen
Teilgebiete des Maschinenbaus vertieft werden. Dabei soll
das Hauptstudium I die Studierenden befähigen, Probleme
des Maschinenbaus zu analysieren und die zur Lösung ge¬
eigneten wissenschaftlichen Methoden auszuwählen und
sachgerecht anzuwenden. Das Hauptstudium II soll die Stu¬
dierenden befähigen, Probleme des Maschinenbaus zu ana¬
lysieren und wissenschaftliche Methoden für ihre Lösung
oder Beschreibung zu erarbeiten.
5. STUDIENBEGINN, STUDIENDAUER
5.1 Studienbeginn
Studienanfänger können das Studium jeweils zum Winter¬
semester aufnehmen. Im übrigen kann eine,Einschreibung
für Studenten, die von einer anderen Hochschule wech-•
sein, in höhere Fachsemester auch im Sommersemester er¬
folgen. Die Lehrveranstaltungen werden in der Regel im
Jahresrhythmus angeboten.
5.2 RegelStudienzeit
Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Diplom-
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prüfung I (= bis zum Abschluß des Hauptstudiums I) sie¬
ben Semester. Die Regelstudienzeit beträgt einschließ¬
lich der Diplomprüfung II (= bis zum Abschluß des Haupt¬
studiums II) neun Semester.
6. GLIEDERUNG UND AUFBAU DES STUDIUMS
Das Studium gliedert sich in Grund- und Hauptstudium.
6.1 Grundstudium
Das Grundstudium soll gemäß den Studienzielen (vgl. 4.)
die grundlegenden Inhalte und Methoden im integrierten
Studiengang Maschinenbau vermitteln.
Es dauert in der Regel 4 Semester und soll 94 Semester¬
wochenstunden umfassen.
Das Grundstudium besteht aus einem gemeinsamen Teil von
70 Semesterwochenstunden und den jeweils für das Haupt¬
studium I bzw. Hauptstudium II qualifizierenden Studien¬
fächern von je 24 Semesterwochenstunden. (Vgl. Anhang 2)
Das Grundstudium ist erfolgreich abgeschlossen, wenn die
Diplom-Vorprüfung I bzw. II bestanden ist.
6.2 Hauptstudium
Das Hauptstudium dient der Vertiefung und der Schwer¬
punktbildung des Studiums.
Das Hauptstudium I dauert einschließlich der Diplomar¬
beit in der Regel 3 Semester und soll 61 Semesterwochen¬
stunden umfassen. (Anhang 3, 4 und 5)
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Das Hauptstudium II dauert einschließlich der Diplomar
beit in der Regel 5 Semester und soll 96 Semesterwo¬
chenstunden umfassen. (Anhang 6, 7 und 8)
Das Hauptstudium I besteht aus:
Pflichtfächern (23 SWS)
und bei Wahl einer Studienrichtung aus:
verbindlichen Wahlpflichtfächern (21 SWS),
einem Wahlpflichtfach (mindestens 8 SWS aus einem Fä¬
cherkatalog) i
Wahlfächern (6 SWS),
einer Studienarbeit (ca. 200 Std., entspr. 3 SWS)
und der Diplomarbeit (3 Monate).
Bei der Studienrichtung Verfahrens- und Kunststofftech
nik sind Wahlpflichtfächer für die Schwerpunkte Verfah
renstechnik oder Kunststofftechnik verschieden.
Das Hauptstudium II besteht aus:
Pflichtfächern (32 SWS)
und bei Wahl einer Studienrichtung aus:
verbindlichen Wahlpflichtfächern (29 SWS),
zwei Wahlpflichtfächer (mindestens je 8 SWS aus einem
Fächerkatalog),
Wahlfächern (13 SWS),
einer kleinen Studienarbeit (ca. 150 Std., entspr.
2 SWS)
einer großen Studienarbeit (ca. 300 Std., entspr. 4
SWS)
und der Diplomarbeit (3 Monate).
Bei der Studienrichtung Verfahrens- und Kunststofftech
nik sind Wahlpflichtfächer für die Schwerpunkte Verfah
renstechnik oder Kunststofftechnik verschieden.
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Das Studium ist erfolgreich abgeschlossen, wenn die Di¬
plomprüfung I bzw. II bestanden ist.
7. LEHRVERANSTALTUNGEN






- Anleitungen zum selbständigen
wissenschaftlichen Arbeiten
angeboten.
Art und Umfang der Lehrveranstaltungen eines Faches sind
im Studienplan (siehe Anhang) festgelegt.
Die Vorlesung dient der Einführung in das Fach und der
systematischen Wissensvermittlung in Form von Vor¬
trägen .
In der Übung wird der Stoff eines Faches anhand von Bei¬
spielen vertieft, erläutert und vom Studierenden selb¬
ständig geübt.
Im Seminar wird ein Teilgebiet eines Faches oder mehre¬
rer Fächer interdisziplinär im Zusammenwirken von Studie¬
renden und Lehrenden gemeinsam erarbeitet, erweitert und
vertieft. Der Studierende soll dabei in verstärktem Maß zu
aktiver Mitarbeit, Fragestellung und Diskussion angeregt
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werden. In der Regel werden von den Studierenden selb¬
ständig Themen und Projekte bearbeitet.
Im Laborpraktikum vertiefen die Studierenden die vermit¬
telten Grundkenntnisse durch experimentelle Bearbeitung
typischer Aufgabenstellungen des jeweiligen Faches.
Exkursionen ergänzen die Lehrveranstaltungen und verbin¬
den Studium und Berufswelt. Durch Besichtigung außerhalb
des Fachbereichs liegender Einrichtungen sollen sie exem¬
plarisch Einblicke in Probleme der Berufswelt und deren
Lösungen vermitteln.
Bei der Anleitung zum selbständigen wissenschaftlichen
Arbeiten (z.B. Studien- und Diplomarbeiten) wird der
Studierende durch Hochschullehrer unter Mitwirkung von
wissenschaftlichen Mitarbeitern betreut '(Vergleiche
§§ 18 (2) und 20 (2) der PO). Er soll dabei die im Studium
erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anwenden.
Weitere Formen von Lehrveranstaltungen können auf Be¬
schluß des Fachbereichsrates im Einvernehmen mit dem
Lehrenden erprobt werden.
8. PRÜFUNGEN UND PRUFUNGSVORAUSSETZUNGEN
8.1 Diplom-Vorprüfung
8.1.1 Fachprüfungen
Nach Maßgabe der Prüfungsordnung besteht die Diplom-Vor-
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sowie den Fachprüfungen der für die Diplom-Vorprüfung I
qualifizierenden Fächer:
- Technische Mechanik B I
- Thermodynamik I
- Getriebelehre
oder den Fachprüfungen der für die Diplom-Vorprüfung II
qualifizierenden Fächer:
- Technische Mechanik B II
- Thermodynamik II
- Mathematik B
Die Prüfungen in den einzelnen Fächern können an ver¬
schiedenen Prüfungsterminen abgelegt werden. Es wird
empfohlen, die im Studienplan (Anhang 2) angege¬
bene zeitliche Reihenfolge der Lehrveranstaltungen ein¬
zuhalten, da diese inhaltlich aufeinander aufbauen. Da¬
bei ist der frühest mögliche Zeitpunkt für die Fachprü¬




8.1.2.1 Voraussetzungen zu den Fachprüfungen
Die Zulassung zu bestimmten Fachprüfungen setzt den Nach¬
weis über eine erfolgreiche Teilnahme an folgenden Lehr¬
veranstaltungen voraus:
a) je eine Übung zu den Vorlesungen
- Physik
- Mathematik A
- Technische Mechanik A
- Elektrotechnik
- Maschinenelemente
b) einem Labor zu der Vorlesung
- Werkstofftechnik
c) je eine Übung zu den Vorlesungen der qualifizieren¬
den Fächer für die Diplom-Vorprüfung I
- Technische Mechanik B I
- Thermodynamik I
oder für die Diplom-Vorprüfung II
- Technische Mechanik B II
- Thermodynamik II
' - Mathematik B
Im Studienplan ist das Semester, in dem der Nachweis an¬
geboten wird, durch (T) gekennzeichnet.
Die Art des Nachweises (schriftliche Ausarbeitungen, Re¬
ferat, Test oder Fachgespräch) legt der Lehrende zu Be¬
ginn der Lehrveranstaltung fest.
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8.1.2.2 Voraussetzung für die Diplom-Vorprüfung
Die Zulassung zur Diplom-Vorprüfung setzt den Nachweis
über eine erfolgreiche Teilnahme an nachstehenden Lehr¬
veranstaltungen voraus:
- Maschinenzeichnen und Darstellende Geometrie
- Technisches Praktikum
sowie für die Diplom-Vorprüfung I
- Industriebetriebslehre und Arbeitswissenschaft.
Im Studienplan ist das Semester, in dem der Nachweis an¬
geboten wird, durch (L) gekennzeichnet.
Die Art des Nachweises (schriftliche Ausarbeitungen, Re¬
ferat, Test oder Fachgespräch) legt der Lehrende zu Be¬
ginn der Lehrveranstaltung fest.
8.1.3 Meldung zur Prüfung
Die Meldefrist für die Fachprüfungen werden vom Prüfungs¬
ausschuß durch Aushang bekanntgegeben, (vergl. § 4 der
PO). Die Fachprüfungen werden in der Regel in der vorle¬
sungsfreien Zeit angeboten.
!
Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme'an den Lehrver¬
anstaltungen (8.1.2) kann nach Festlegung durch den Leh¬
renden entweder studienbegleitend während des Semesters
oder unmittelbar im Anschluß an die Vorlesungszeit er¬
bracht werden.
8.2. Diplomprüfung
Soweit in Ziffer 8.2 auf den Studienplan verwiesen wird, ist




In allen Studienrichtungen des Hauptstudiums I und des
Hauptstudiums II sind in den Pflichtfächern drei schrift¬
liche Prüfungen (P1 bis P3, Anhang 3 bis 8) abzulegen.
Hat sich der Studierende für eine Studienrichtung (gege¬
benenfalls auch für einen Studienschwerpunkt) entschie¬
den, so hat er weitere schriftliche Prüfungen in den Wahl¬
pflichtfächern abzulegen:
Im Hauptstudium I
je fünf Klausurarbeiten in den Studienrichtungen
Konstruktionstechnik oder
Verfahrens- und Kunststofftechnik
und vier Klausurarbeiten in der Studienrichtung
Fertigungstechnik,
im Hauptstudium II
je sechs Klausuren in allen Studienrichtungen.
Außerdem sind im Hauptstudium I eine mündliche Prüfung
und im Hauptstudium II zwei mündliche Prüfungen abzule¬
gen. Der Kandidat kann diese Prüfungsfächer aus den für
die Studienrichtungen nach Anhang 3 bis 8 angebotenen
Wahlpflichtfächern wählen. (P9, Anhang 3 und 5; P8 An¬
hang 4; P10 und P11, Anhang 6 bis 8)
8.2.2 Meldungen zu den Fachprüfungen
Die Meldefrist für die Fachprüfungen werden vom Prüfungs¬
ausschuß durch Aushang bekanntgegeben, (vergl. § 4 der





Als Teil der Diplomprüfung des Hauptstudiums I bzw. II
muß eine Diplomarbeit angefertigt werden. Die Diplomar¬
beit soll zeigen, daß der Kandidat in der Lage ist, in¬
nerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Ma¬
schinenbau selbständig nach wissenschaftlichen Methoden
zu bearbeiten. Bei der Diplomarbeit im Hauptstudium II
soll gezeigt werden, daß der Kandidat befähigt ist, inner¬
halb einer vorgegebenen Frist ein Problem des Maschinenbaus
selbständig zu analysieren und wissenschaftliche Methoden
zur Lösung oder Beschreibung dieses Problems zu erarbei¬
ten .
8.2.4 Prüfungsvoraussetzungen zur Diplomarbeit
Die Zulassung zur Diplomarbeit setzt den Nachweis über
eine erfolgreiche Teilnahme an fünf Lehrveranstaltungen
voraus, im Studienplan L1 bis L5 (Anhang 3 bis 8), und
zusätzlich ein weiterer Nachweis bei Wahl der Studienrich¬
tung Verfahrenstechnik und Kunststofftechnik im Studien¬
plan L7 (Anhang 5 und 8).
Die Art des Nachweises (schriftliche Ausarbeitungen, Refe¬
rat, Test oder Fachgespräch) legt der Lehrende zu Beginn
der Lehrveranstaltungen fest.
Im Hauptstudium I ist außerdem als Voraussetzung zur Zu¬
lassung der Diplomarbeit eine mit mindestens "ausreichend"
bewertete Studienarbeit gemäß § 18, 2 der Prüfungsordnung
anzufertigen; der Umfang der Arbeit soll etwa 200 Arbeits¬
stunden betragen.
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Im Hauptstudium II sind außerdem als Voraussetzung zur
Zulassung zur Diplomarbeit zwei mit mindestens "ausrei¬
chend" bewertete Studienarbeiten gemäß § 18, 2 der Prü¬
fungsordnung anzufertigen; der Umfang der Arbeiten soll
etwa 150 Arbeitsstunden (kleine Studienarbeit) und 300
Arbeitsstunden (große Studienarbeit) betragen.
8.2.5 Meldung zur Diplomarbeit
Die Meldung zur Diplomarbeit kann erst erfolgen, wenn
alle Fachprüfungen des Hauptstudiums mit Ausnahme von
zweien bestanden sind.
9. ANRECHENBARKEIT VON STUDIEN- UND PRUFUNGSLEISTUNGEN
Studienzeiten in demselben Studiengang an einer anderen
wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des
Grundgesetzes und dabei erbrachte Studienleistungen wer¬
den von Amts wegen angerechnet.
Studienzeiten in anderen Studiengängen oder an anderen
als wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des
Grundgesetzes, sowie dabei erbrachte Studienleistungen
werden von Amts wegen angerechnet, soweit die Gleichwer¬
tigkeit festgestellt wird.
Einzelheiten regelt die Prüfungsordnung (§ 7) für den
integrierten Studiengang Maschinenbau vom 19.07.1983.
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10. STUDIENBERATUNG
Für die Studienberatung allgemein und speziell für das
Grundstudium und die Studienrichtungen des Hauptstudiums
benennt der Fachbereichsrat Hochschullehrer. Weiterhin
stehen alle im Studiengang Maschinenbau lehrenden Hoch¬
schullehrer zur fachspezifischen Beratung in ihren
Sprechstunden zur Verfügung.
Außerdem wird auf die Beratung durch die zentrale Studien¬
beratung der Universität-Gesamthochschule-Paderborn ver¬
wiesen. Letztere bietet auch eine psychologische Bera¬
tung an.
1 1 . STUDIENPLAN
Der Studienplan (Anhang) stellt eine Empfehlung für den
zeitlichen Ablauf des Studiums dar. Umfang und Auftei¬
lung der Lehrveranstaltungen auf die Semester und die
Zuordnung der Voraussetzungen (L, T) und Fachprüfungen
sind angegeben. Das Hauptstudium ist für jede Studien¬
richtung getrennt aufgeführt. Sämtliche Wahlmöglichkei¬
ten sind angegeben.
i
Nach § 18, 3 der Prüfungsordnung legt der Studierende
mit dem Antrag auf Zulassung zur Diplomprüfung die ge¬
wählte Studienrichtung und gegebenenfalls den gewählten
Schwerpunkt fest.
Es wird empfohlen, daß der Studierende einen persönli¬
chen Studienplan aufstellt, in dem die Wahlpflichtfä¬
cher und Studienarbeiten verzeichnet sind. Dieser Plan
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sollte dem für die Studienberatung der Studienrichtung
vom Fachbereichsrat benannten Hochschulehrern vorgelegt
werden, damit Wahlpflichtfächer, Studienarbeiten und die




Diese Studienordnung tritt mit Wirkung vom
in Kraft. Gleichzeitig tritt die vorläufige Studienord¬
nung vom 27. Juli 1976, veröffentlicht in der Amtlichen
Mitteilung der Gesamthochschule - Paderborn 1976, Nr. 15,
außer Kraft.
Diese Studienordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen
der Universität - Gesamthochschule - Paderborn veröffent¬
licht.
Diese Studienordnung gilt auf der Grundlage der Prü¬
fungsordnung für den integrierten Studiengang Maschinen¬
bau an der Universität - Gesamthochschule - Paderborn vom
19.7.1983.
Beim Ubergang von einer auslaufenden Prüfungsordnung in
die neue Prüfungsordnung vom 19.7.1983 ist vorstehende
Studienordnung anzuwenden.
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichs¬
rates des Fachbereichs Maschinentechnik I vom 1 1 .4.1984/s\6. *3&5
und des Beschlusses des Senats der Universität - Gesamt¬
hochschule - Paderborn vom Mir. JO. A3tS sowie der Genehmi-
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gung des Rektors der Universität - Gesamthochschule
Paderborn vom "2 2. ^0. ^3 <?S .






zur Studienordnung fUr den integrierten Studiengang Maschinenbau
(im Hinblick auf Ziff. 8.2 der Studienordnung verbindlich)
Studienplan
Anhang 1 Gliederung des Studiums
2 Grundstudium
3 Hauptstudiua I, Konstruktionstechnik
4 " I, Fertigungstechnik
5 I, Verfahrens- und Kunststofftechnik
6 HauptstudiuB II, Konstruktionstechnik
7 " II, Fertigungstechnik
8 " II, Verfahrens- und Kunststofftechnik
Abkürzungen
V, U, L s Vorlesungen, Übungen, Labor
Zahlen in den Tabellen sind Seaesterwochenstunden (SWS)
PrUf ■ Prüfungen
Buchstaben in den Tabellen sind PrUfungsarten:
T = Nachweis der erfolgreichen Teilnahme nach § 10 und 18 der PO
L = Leistungsnachweisenach § 10 und § 18 der POx
P = FachprUfungen nach § 12 und § 19 der PO
Gliederung de« Studium» Anhang 1
Der integrierte Studiengang wird in Grundstudium fUr alle
Studierenden weitgehend gemeinsam geführt und teilt sich im





















































^ mit den Schwerpunkten: Verfahrenstechnik und
Kunststofftechnik
Grundstudium
empfohlenes Semester 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem.
V U L Prüf V U L Prüf V U Prüf V U L Prüf /^_
^ Chemie 3 PI 3
n Physik 1,2 2 1 T 2 1 P2 6
9 Mathematik A 1,2 4 4 3 3 T P3 14
►-I
M
Technische Mechanik A 1,2 3 2 T 3 2 P4 10
•
-Cu Werkstofftechnik 1 ,2,3 2 1 2 T 2 1 2 1 P5 11x>
u. Elektrotechnik 1,2 2 1 T 1 1 P6 5
io•c
Mo tchir. anzeichnen
Oarst. Geometrie 1 2 2 1 L 6
~42• Maschinenelemente 1,2
-
3 3 3 3 T P7 12
o> Technische Praktikus) 3 L 3
Technische Mechanik BI 3,4 3 2 T 1 2 P8 8
l-t
M
Theraodynoaik 1 3 2 T PI 5
•
















u. Arbeitswissenschaft 4 L
4
Summe SWS I 27 26 24 17 94
►H
H Technische Mechanik BIT 3,4 3 2 T 3 2 P8 10
M•
-C Thermodynamik 1,2 3 2 T 2 2 P9 9u












Summe SWS II 27
1

















































Wahlpflichtfächer , eine FachprUfung (P 9) nach Wahl, 8 Semesterwochenstd.
1. Fördertechnik
2. Kraft- und Arbeitsmaschinen
3. Werkstofftechnik
4. Antriebstechnik
Studienarbeit ca. 200 Std. L6
Wahlfächer beliebig aus dem Angebot des Fachbereiches _.I'J
Anhang 4
HI- Fertigungstechnik
empfohlenes Semester 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem.
V Ü L Prüf. V Ü L PrUf. V Ü L Prüf. 2?
Strömungslehre 1 3 2 PI 5
Meßtechnik 2 1 LI 3
u
V_c
Maschinenlabor I 2 L2 2
n
4-
Konstruktiver Entwurf 2 L3 2
-Co Elektrische Maschinen 2 L4 2
••-t
>-t
4- Programmierkurs 2 1 L5 3
Q-
Wärmeübertragung l/l








<C Maschinendynamik I 1 2 P4 3_c
u













Summe 5 26 13 44
Wohlpflichtfächer , eine FachprUfung (P 8) nach Wohl, 8 Semesterwochenstd.




Studienarbeit ca. 200 Std. L6 3
Wahlfächer beliebig aus dem Angebot des Fachbereiches ~6 i
HI- Verfohrenstechnik und Kunststofftechnik Anhang 5
empfohlenes Semester 4. Sem, 5. Sem. 6. Sem.
V Ü L Pr. V Ü L Pr. V U L Pr. r
Strömungslehre 1 1 O PIO Z r 1 e5
hetfte'ctin'i* 0 IIIZ IL) 3
her Maschinenlabor I O 1 oz Lz ozuu
«+- Konstruktiver Entwurf ? 1 T£~ l_«J oZ
cht Elektrische Maschinen i 2 L4 2
Q_
Programmierkurs 2 1 L5 3
Wärmeübertragung l/l





Chemie d. Kunststoffe 2 In. 4
Werkstoffkunde d. Kunststoffe I 2 r
Therm. Verfahrenstechnik 1 • 2 1 P5 3
JX Mech. Verfahrenstechnik 1,2 2 1 2 1 P6 6









Verfohrenstechn. Praktikum I 2 L7 2
chtfi
a>> Summe Verfahrenstechnik 5 24 15 44
•H
i—1


















Praktikum Prüfen 2 L7 2
Summe Kunststofftechnik 5 29 10 44
Wohlpflichtfdeher , eine FachprUfung (P 9) nach Wahl, 8 Semesterwochenstd.
Verfahrenstechnik Kunststofftechnik
1. Förder- u. Mischtechnik 1. Werkzeug- u. Maschinentechnik
2. Energie- u. therm. Trenntechnik 2. Holz/Kunststoff-Verbundtechnik
Studienarbeit ca. 200 Std. L6 3
Wahlfächer beliebig aus dem Angebot des Fachbereiches 6
Anhang 6
H II Konstruktionstechnik
empfohlenes Semester 4.Sem. 5.Sem. 6.Sem. 7.Sem. 8.S im.
V U Pr V ü L Pr V ü L Pr V U L Pr V P Pr 2
Strömungslehre 1 3 2 PI 5
Meßtechnik 2 1 LI 3
M
O
Maschinenlabor II 2 L2 2
-Co
XI
Konstruktiver Entwurf 2 L3 2
htf Elektrische Maschinen i 2 L4 , 2u
•H
»-H Programmierkurs > 9 1i. i 2 2 L5 7/a. Numerische Mothemat. ) 1
Wärmeübertragung l/ll , 2 2 P2
j 4
Gründl, d. Regelungstechn. II 2 2 1 •P3 7
Angew. Regelungstechnik 2 li
n Getriebelehre II , 1 2 P4 3c
-Cu Maschinendynamik II 2 1 P5 3
tfä Fugetechnik 1b i 2 1 P6 3
-Cu• Projektverfolgung u. Fuhrung 2 1 L8 3
V
a Konstruktionssystematik II 4 3 P7 7
-Co
3 Konstruieren m.d. Rechner 2 1 P8 3
Konstruieren m. Kunststoffen II 2 1 P9 3
Grundlag. d. Fertigungstechn. 2 1 1 4
Summe 8 24 13 13 3 61
Wohlpflichtfächer , 2 FachprUfungen nach Wahl des
Studierenden (P 10 und P Ii)
je 8 Sem.-Wochenstunden.





6. Antriebs- und Handhabungstechnik
7. Technische Kybernetik
8. Fertigungstechnik
kleine Studienarbeit ca. 150 Std. L6 2
große Studienarbeit ca. 300 Std. L7 4
Wahlfächer beliebig aus dem Angebot des Fachbereiches 13
Anhang 7
H II Fertigungstechnik
empfohlenes Semester 4.Sem. 5. Sem. 6.Sem.
j
7.Sem. 8.Sem.
r\ "2V U Pr V Ü L Pr V Ü L Pr V Ü L Pr
Strömungslehre 1 3 2 PI 5
Meßtechnik 2 1 LI 3
Maschinenlabor II 2 12 2
u
0) Konstruktiver Entwurf 2 L3 2
o
















/— a _ • l i 1 TTGetriebelehre 11 1 2 P4 3




FUgetechnik 1a 2 1 1 P6 4
u
Spanlose Fertigung 1 2
+->
-Cu Spanlose Fertigung 2 - 2 1 1 •P7 8
•H■—1





Spanende Fertigung l/ll 3 1 >P8 8
X
Sponende Fertigung 2a/ll 2 1 \
Angew. Arbeitswissenschaft
und Betriebsorganisation
1 2 P9 3
Summe 8 26 13 14 61
yEb^BfÜSbi^-----' 2 Focn P rUfun 9en "ach Wahl (P 10 u. P H) je 8 SWS
1. Fertigungstechnik u. Betriebs- 5. FUgetechnik
organis. 6. Werkstofftechnik





kleine Studienarbeit ca. 150 Std. L6 2
große Studienarbeit ca. 300 Std. L7 4
Wahlfächer beliebig aus dem Angebot des Fachbereiches '13




V Ü L Pr
6.Sem.
V Ü L Pr
7.Sem.
V Li L Pr
8. Sem










































Summe Verfahrenstechnik ^ _8_ 27 12 14
Mech. Verfahrenst. 1 2 1 P7
Kunststofftechnologie 2b






Summe Kunststofftechnik | _8_ 27 18
yEbiEfÜ£bif3£b®£' 2 Nachprüfungen nach Wahl (P 10 u. P 11) je 8 SWS
Verfahrenstechnik Kunststofftechnik
1. Mehrphasenströmung u. Rheologie
2. Energie- und Brennstofftechnik
3. Wärme- und Kältetechnik
4. Anlagen- und Systemtechnik
1. Regelungs- und Maschinentechnik
2. FUge- und Verbundtechniken
3. Werkstofftechnik
4. Ausgewählte Kapitel des Maschinen¬
baus
kleine Studienarbeit ca. 150 Std. L6 2
qroße Studienarbeit ca. 300 Std. L7 4
Wahlfächer beliebig aus dem Angebot des Fachbereiches 13
